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Liebe Leserinnen,
liebe Leser
"Energie" ist das neue, wichti-
ge Thema am Richtsberg. Der
gesamte Stadtteil soll ein
Energiekonzept erhalten, um
sowohl Geldbeutel als auch
Umwelt zu schonen.

Und wie es hier gute Traditi-
on ist, können alle an der Dis-
kussion zum Energiekonzept
teilnehmen. Am Richtsberg
gibt es in diesem Jahr zwei
Energietage: einmal am 29. Ju-
ni in der Richtsberggesamt-
schule und dann nochmal am
2. November 2013. Dazu sind
alle herzlich eingeladen. Betei-
ligen Sie sich, bringen Sie Ihre
Ideen ein, das nutzt der posi-
tiven Entwicklung des Richts-
bergs und hilft sparen.

Einen schönen Sommer
wünscht Ihnen,
die Redaktion 

Richtsberg aktiv

Richtsberg aktiv   Editorial · Impressum

SOMMER- UND FAMILIENFEST 
der Richtsberg-Gemeinde 

Am 10. August 2013 feiert 
die Richtsberggemeinde ihr jährliches 
Familienfest von 15.00 bis 17.00 Uhr 

auf dem Marktplatz.
Zum Abschluss des Sommerfestes gibt es

ab 19 Uhr in den Gemeinschafts-
räumen der Richtsberg-

Gemeinde einen Karaoke-Abend.



340 Jahre BSF Richtsberg aktiv

Die Bürgerinitiative für So-
ziale Fragen e.V. (BSF) feiert in
diesem Jahr ihren 40. Geburts-
tag.

Entstanden aus einer Spiel-
und Lernstube ist die BSF heu-
te der größte Gemeinwesen-
träger am Richtsberg, mit Ange-
boten für fast alle Lebensberei-
che - beginnend mit der Stadt-
teilhebamme bis zu den Senio-
rengruppen. Die BSF steht für
gesellschaftliche Teilhabe und
Beteiligung der Menschen am
Richtsberg sowie eine gute Ver-
netzung.

Als anerkannter Träger der
Jugendhilfe liegt der Arbeits-
schwerpunkt im Kinder- und
Jugendbereich. Es gibt offene
Spielangebote, eine Gruppe für
Grundschulkinder im Rahmen
der Hilfe zu Erziehungsmaßnah-
men sowie eine enge Koopera-
tion mit den beiden Schulen im
Stadtteil. Die BSF beteiligt sich
am Schulalltag der Richtsberg-
gesamtschule mit eigenen An-
geboten und einer Betreuung
für Kinder der 5. und 6. Klas-
sen.

Im Rahmen der offenen Ju-
gendarbeit unterhält die BSF
zwei Jugendzentren im Stadt-
teil. Außerdem sind die Mitar-
beiter der BSF mit der mobilen
Jugendarbeit im Stadtteil unter-
wegs, Sportangebote ergänzen
das Programm.

Für den Richtsberg als multi-
kulturellen Stadtteil ist es wich-
tig, für alle Bewohnerinnen und
Bewohner da zu sein. Gerade
im Frauenbereich geht es sehr
international zu, es gibt arabi-
sche, afghanische, deutsche und
russische Frauengruppen.

Für Menschen in Notlagen
bietet die BSF Sozial- und
Schuldnerberatung an. Hier gibt

es Unterstützung beim Umgang
mit Ämtern, Hilfe beim Ausfül-
len von Formularen und Bera-
tung in schwierigen Lebensla-
gen.

Ebenso wichtig ist das Wohl-
befinden der Menschen am
Richtsberg. Das Quartiersma-
nagement der BSF engagiert
sich für das Wohnumfeld. Au-
ßerdem hat die BSF die Chefre-
daktion der Stadtteilzeitung
"Richtsberg aktiv", einem wich-
tigen Kommunikationsmedium
im Stadtteil.

Von Beginn an bietet die BSF
den Menschen am Richtsberg
Beteiligungsmöglichkeiten in
der Entwicklung des Stadtteils.
Aktuell gibt es die Themenrun-
de Richtsberg, die sich aktuell
mit den Thematiken "Älter
werden im Stadtteil" sowie "Le-
benssituation für Familien am
Richtsberg" beschäftigt.

Im Rathaus wird die BSF am
21.6.2013 geehrt.

Zur großen Geburtstagsfeier
am 31. August 2013 auf dem
BSF-Gelände, Damaschkeweg
96, sind alle herzlich eingela-
den.Ab 15 Uhr gibt es ein gro-

ßes Kinder- und Familienfest
mit Spielangeboten, Mit-Mach-
Zirkus, Hüpfburg und natürlich
Kaffee, Tee und Kuchen sowie
Würstchen und Getränke.

Ab 18 Uhr spielt die Band
„The Heads“ handgemachten
Rock´n Roll aus Marburg.

Wir wünschen uns zum Ge-
burtstag keine Geschenke. Statt
Blumen, Sekt und Schokolade
würden wir uns sehr freuen,
wenn es gelingen könnte mit
Spenden das schöne und er-
folgreiche Projekt „Helfende
Hände“ am Richtsberg zu er-
halten. Die „Helfenden Hände“
sind seit drei Jahren am Richts-
berg aktiv und unterstützen be-
dürftige Menschen aller Natio-
nen im Haushalt, beim Einkau-
fen sowie bei Besuchen. Leider
ist die Förderung zeitlich be-
grenzt und endet im Dezember
2013. Mit Spenden statt Ge-
burtstagsgeschenken wäre es
möglich, die „Helfenden Hän-
de“ für den Richtsberg zu er-
halten.Vielen Dank im Voraus.

Pia Tana Gattinger / 
Doreen Rother BSF e.V.

40 Jahre FEST im Stadtteil

Vorstand und Mitarbeiter der BSF freuen sich gemeinsam mit dem 
Oberbürgermeister und dem Kreisbeigeordneten über vierzig Jahre 
erfolgreiche Arbeit für den Richtsberg. Foto: Waltraud Kappel
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Am Samstag, den 13. April
2013, fand der jährliche Früh-
jahrsputz am Richtsberg statt.
Zahlreiche Stadtteil-Initiativen
und Akteure beteiligten sich an
der rundum gelungenen Aktion.

Die Frühjahrsreinigung wur-
de in diesem Stadtteil zum 13.
Mal durchgeführt. Die Organi-
satorinnen Erika Dorn, Simone
Pfeiffer und Sigrid Wagen-
knecht vom Verein Lebenswer-
ter Stadtteil Richtsberg e. V.

hatten zur Müllsammlung auf-
gerufen.

Der DBM stellte wie immer
eine Mulde für die gesammel-
ten Abfälle zur Verfügung und
lieferte auch die nötigen Mate-
rialien für die Helfenden mit.
Der Betriebsleiter des DBM,
Jürgen Wiegand und die Mitar-
beiter der Stadterneuerung
sammelten die abgefüllten Müll-
säcke mit einem Pritschenfahr-
zeug ein. Die Stadträtin, Dr.

Kerstin Weinbach, und die
Ortsvorsteherin, Erika Lotz-
Halilovic, unterstützten die Ak-
tion. Der Fachdienst Stadtpla-
nung war vertreten durch Dr.
Heinrich Scherer und Jürgen
Kaiser. Auch Mitglieder des
Vereins HADARA e.V. nahmen
an der Aktion teil, so dass sich
insgesamt ca. 40 Aktive für ei-
nen „Sauberhaften Richtsberg“
stark gemacht haben.

Dr. Scherer und seine Mitar-
beiter betreuten einen Ausga-
bestand für Blumen und Erde
zum Auftakt der diesjährigen
Balkon- und Vorgartenbepflan-
zung. Die GeWoBau und die
GWH finanzierten den Imbiss.

Der DBM und die Organisa-
torinnen sagen allen Mitwirken-
den nochmal ein herzliches
Dankeschön!

Text und Foto: Erika Dorn

Flohmarkt auf dem Christa-Czempiel-Platz
Am Samstag, den 8. Juni 2013,

fand von 8.00 bis 13.00 Uhr ein
Flohmarkt am Marktplatz am
Oberen Richtsberg statt. Der
Lebenswerte Stadtteil Richts-
berg e.V. hatte ihn organisiert.
30 Stände mit vielfältigem An-
gebot wurden aufgebaut. Grill-
wurst machte Appetit, die
KunstWerkStatt Marburg e. V.
bot den Kindern kreative Aus-
drucksmöglichkeiten, weiterhin
zählte ein Schmink- und Bastel-
stand zum Angebot.

Da mittlerweile verschiedene
Flohmärkte im Stadtgebiet an-
geboten werden, die Vorberei-
tung und die Reinigung des
Platzes vor der Veranstaltung
sehr aufwendig ist, die Gebüh-
ren erheblich gestiegen sind,
wird es möglicherweise in die-
sem Jahr keinen weiteren Floh-

markt am Richtsberg geben.
Möchte jemand Unterstüt-

zung anbieten, damit der Floh-
markt weiter stattfindet, kann

er das unter der Telefonnum-
mer Marburg 4 46 10, Erika
Dorn, tun.

Text und Foto: Erika Dorn

Richtsberg putzt sich heraus für´s Frühjahr
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Islamischer Kulturverein HADARA e.V.
organisierte Fußballturnier

Am Sonntag, den 26.05.2013
haben wir in der Sporthalle des
Gymnasiums Philippinum ab
10:00 Uhr ein internationales
Fußballturnier unter dem Mot-
to „Fußball verbindet die Welt“
veranstaltet.

Der Turniermodus und die
Spielzeit richteten sich nach
der Anzahl der teilnehmenden
Mannschaften, die im Vorfeld
des Turniers von den Mann-
schaftsbetreuer(inne)n zusam-
men gestellt wurden.

Am Turnier nahmen 9 Teams
mit Jugendlichen und Kindern
aus mehr als 20 Ländern und
mit verschiedenen Nationalitä-
ten und Religionen vor allem
aus Deutschland, Russland, Bos-
nien, der Türkei, Afghanistan,
Palästina, dem Libanon und
weiteren teil.

Der Wunsch sich besser ken-
nenzulernen, in einer integrier-
ten Welt zu leben und zusam-

menzuhalten, bewegte uns zu
dieser Idee.

Zunächst war uns wichtig, et-
was mit Jugendlichen zu organi-
sieren, da diese unsere Zukunft
sind.Auch um sie für das Leben
in der Gesellschaft zu stärken.

Dieses Turnier bzw. der Fuß-
ballsport allgemein zeigt ein-
drucksvoll, wie man nur mit an-
deren seine Ziele erreichen
kann. Egoismus wird bekämpft
und so kann Integration und
Zusammenhalt gestärkt wer-
den. Denn für uns und unseren

Verein steht das Zusammenhal-
ten in der Gesellschaft an er-
ster Stelle.

Die Mannschaft „Kabul“, ge-
gründet von Afghanen, hat den
ersten Platz und die HADARA-
Mannschaft den zweiten Platz
belegt

Spaß, Anständigkeit und
sportlicher Ehrgeiz bildeten ei-
ne Einheit und so konnten sich
alle Beteiligten am Ende des
Turniers als Sieger und Frie-
densbotschafter bezeichnen.

Text und Foto: Said Shahtout

Frauenfreizeit der BSF in Holland
Vom 10. bis 17. Mai 2013 ver-

brachte die Frauengruppe der
BSF eine Woche an der hollän-
dischen Zeeuwse Riviera. Ei-
gentlich ist dieser Küstenstrei-
fen in Südholland - Zeeland be-
kannt für seine sonnenreichen
Tage, weil der Golfstrom an

diesem Teil Südhollands vorbei
strömt.

Trotzdem es dieses Jahr et-
was kühler war um diese Zeit,
hatten die Frauen eine ent-
spannte erholsame Woche zum
Spazieren am Meer, Radfahren
und auch Schwimmen.

Die Städte Middelburg und
Vlissingen in der Nähe luden
ein zum Bummeln und Shop-
pen. Übrigens konnte eine Frau
keinen Schulranzen für ihren
Sohn, der eingeschult wird, fin-
den: die gibt es nicht in Hol-
land, weil die holländischen
Kinder keinen brauchen, sie ha-
ben alles in der Schule!

Beim gemeinsamen Früh-
stück und Kochen wurde viel
geplaudert und gelacht, eine
lang herbeigesehnte Abwechs-
lung von Kindern, Küche und
Arbeit, die immer wieder allen
Frauen gut tut und Kräfte auf-
tankt. Auf jeden Fall wollen die
Frauen wieder fahren.

Elli Nießen, BSF e.V.
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Projektwoche in der Astrid-Lindgren-Schule

In diesem Schuljahr sind die
Projekttage innerhalb der fünf

Aufgänge der Schule durchge-
führt worden. Es gab wieder vie-

le verschiedene Angebote aus
dem sportlichen, musischen und
künstlerischen Bereich. Ebenso
fanden auch viele außerschuli-
sche Aktivitäten wie zum Bei-
spiel Waldabenteuer, Besuch des
Botanischen Gartens, Spielplatz-
erkundungen und Klettern statt.
Die Familienpatinnen aus der
BSF haben ein Trommelprojekt
angeboten, welches den Kin-
dern auch sehr viel Spaß mach-
te! Claudia Herwig

6

Am Montag, 6.5.2013, fand die
Autorenlesung mit Frank
Schmeißer in der Astrid-Lind-
gren-Schule statt. Alle Viert-
klässler kamen um 8.15 Uhr in
den Gemeinschaftsraum und
warteten gespannt auf den Be-
ginn der Lesung. Frank Schmei-
ßer las aus seinem Buch "Schur-
ken machen Krawall" und zog
die Viertklässler vom ersten
Moment an in seinen Bann. Alle
hörten sehr interessiert zu.
Zwischendurch gab es auch viel
Gelächter über Geschehnisse in
dem Buch oder aber auch über
Kommentare, die Frank Schmei-
ßer zwischendurch in den Raum
warf. Im Anschluss an die Lesung
stellten die Schülerinnen und

Schüler gezielte und gute Fra-
gen, die Herr Schmeißer auch
alle ausführlich beantwortete.
Zum Schluss gab es noch Auto-
grammkarten für alle Kinder!
Alles in allem war es eine sehr
gelungene Lesung, die sowohl

dem Autor als auch seinem Pu-
blikum sichtlich sehr viel Spaß
gemacht hat. Am Ende bestand
die einhellige Meinung: "Herr
Schmeißer, Sie können sehr ger-
ne wieder zu uns kommen und
vorlesen!" Claudia Herwig 

Autorenlesung mit Frank Schmeißer 

Die Klasse 4/1a durfte im
Zuge des Projekts „Europa
macht Schule“ Bulgarien haut-
nah erleben. Das Projekt zur
Förderung der Begegnung und
des interkulturellen Austauschs
unter Europäern, weckte bei
Kindern und Lehrern Neugier
und Interesse für das Land Bul-
garien. Die Vorbereitung,
Durchführung und Abschluss-
veranstaltung war für die Gast-
studentin Domenika, sowie für

die Klasse 4/1a und ihre Lehre-
rin ein voller Erfolg! 

Stimmen der Kinder aus der
Klasse 4/1a: „Schade, dass Du
nicht öfter kommen kannst,
Domenika! Es war wirklich
toll!“, „Ich möchte auch mal
nach Bulgarien!“, „Wir sind
hier zwar die Kleinsten, aber
unsere Ostereiermodenschau
hat doch gut geklappt!“

Text und alle Fotos:
Claudia Herwig

Europa macht Schule
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Hort - nicht nur Freizeit - 
sondern auch Bildungsstätte!

Immer mehr Kinder werden im
Kinder(h)ort betreut. Der Hort
entwickelt sich mit der Zeit zum
Bildungsort! 

Durch verschiedene Projekte
und Aktivitäten erweitern die Kin-
der ihr Wissen in verschiedenen
Bereichen. Zurzeit läuft bei uns in
der 5-er Gruppe unter Gruppenlei-
terin Dipl. Päd. Rosa Fink das Pro-
jekt „Wasser ist Leben“. Dabei ler-
nen die Kinder Wasser schätzen
und dass Wasser die Grundvoraus-
setzung für das Leben ist! Die Kin-
der haben erfahren, dass ohne
Wasser ein Leben auf der Erde
nicht möglich wäre und der
menschliche Körper zu 70 % aus
Wasser besteht. Allein die Tatsache
zeigt, wie wichtig diese flüssige Ver-
bindung ist. Was ist Wasser über-
haupt? Wo auf der Erde gibt es viel
und wo ist Wasser sehr knapp? Wie
bekommt man sauberes Wasser z.
B. im Wald oder in einer Wüste?
Wie kommt Wasser zu uns in die
Wohnung? Was versteckt sich hin-
ter „Wasser als Luxus“? Um Ant-
worten auf diese Fragen zu finden,
haben wir die „Grüne Schule“ im
Botanischen Garten besucht. Frau
Dr. Demuth hat die Kinder in den
„Regenwald“ und in die „Wüste“
geführt. Die Kinder konnten sehen,
wie das Ökosystem funktioniert. Im
„Regenwald“ ist es sehr warm und
feucht, weil die tropischen Pflanzen
viel Wasser und Wärme benötigen.
Die Kinder waren überrascht und
fasziniert zu gleich, als Frau Dr. De-
muth erzählte, dass Pflanzen, genau
wie Menschen, bei hohen Tempera-
turen schwitzen und Wasser an die
Umgebung abgeben.

Durch die Führung im „Wüsten-
haus“, wo es auch warm, aber die
Luft sehr trocken ist, haben die
Kinder die Möglichkeit bekommen
für einen Moment in der Wüste zu
landen. Verschiedene Arten und
Formen von Kakteen gab es zu be-
staunen. Weil die Wüstenpflanzen
keine Blätter haben, sondern meist
Stacheln, „schwitzen“ diese Pflan-

zen nicht so stark und können län-
gere Zeit ohne Wasser überleben!
Sie sind richtige Überlebenskünst-
ler! 

Im Labor der „Grünen Schule“
konnten die Kinder unter dem Mi-
kroskop und größeren Lupen die
Wasserpflanzen anschauen. Sie wa-
ren sehr fasziniert und haben sich
gefreut mit Mikroskopen zu arbei-
ten!

Um den Bereich „Wasser als Lu-
xusgut“ besser kennenzulernen, ha-
ben wir am Freitag, den 14. Juni
2013, eine Führung hinter die Ku-
lissen des Schwimmbades „Aqua-
mar“ unternommen.

Aber Wasser kann auch mehr.
Wasser hat sehr viel Kraft und das
konnten die Kinder im alten Was-
serkraftwerk in Wehrda aus den
Erzählungen von Herrn W. Christ
erfahren! Seit 1893 befindet sich
das Wasserwerk Wehrda auf dem
Gelände der ehemaligen Wehrdaer
Mühle, die bereits 1299 zum ersten
Mal urkundlich erwähnt wurde.
Zum Teil sind die alten Gebäude
der Mühle noch vorhanden, aber
heute wird dort kein Korn mehr
gemahlen sondern Trinkwasser für
die Stadt Marburg gewonnen.

Prägend für die Wasserversor-
gung Marburgs war Louis Broeg. Er
war von 1873 bis 1908 als Stadt-
baumeister tätig und hat sich vor
allem für die Wasser Ver- und Ent-

sorgung eingesetzt.Auf einer Wan-
derung entdeckte Herr Broeg 1874
das Quellgebiet „Kalte Bach“, zwei
Jahre später kaufte Marburg die
Quellen der Gemeinde Wehrda ab,
das Wasser der Quelle wurde
durch Leitungen in den Renthof ge-
leitet. Danach kaufte die Stadt Mar-
burg die Wehrdaer Mühle. Eine
Pumpe wurde eingebaut, die mit
der Kraft des Mühlrades angetrie-
ben wurde, später ersetzte man
das Mühlrad durch eine Turbine, die
das Trinkwasser pumpte. 1893 gilt
als das Jahr in dem die moderne
Wasserversorgung in Marburg be-
gann.

Um mehr über „Wasser im Mit-
telalter“ zu erfahren hat uns Herr
Christ von den Stadtwerken Mar-
burg zum Alten Schlossbrunnen im
Schlosspark mitgenommen. Die
Kinder waren erstaunt, wie viel
Zeit und Kraft die Menschen im
Mittelalter investieren mussten, um
sich selbst, Tiere und Pflanzen mit
Wasser zu versorgen! 

In diesen Sommerwochen sind
wir durch mehrere faszinierende
Wasserstationen gegangen. Die
Kinder haben viel über Wasser er-
fahren und wissen, wie sparsam wir
Menschen mit dem wertvollem
Gut „Wasser“ umgehen müssen.

K. Gerischer / L. Kopp, R. Jürries
(Studentische Mitarbeiter 

5-er Gruppe)
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Ein ganz großer Schwerpunkt
der März-Sitzung war die Vor-
stellung des Betreuungsver-
bunds Richtsberg. Zu Beginn
des Jahres hat es wichtige per-
sonelle Veränderungen in den
großen städtischen Kinderbe-
treuungseinrichtungen gege-
ben. Der Jugendamtsleiter
Christian Meineke stellte das
neue Leitungsteam des Betreu-
ungsverbunds Richtsberg vor.

Die Koordinationsleiterin ist
Frau Kerstin Stieglitz.

Folgende Einrichtungen ha-
ben eine neue Leitung:

Frau Elke Siebler ist im Kin-
der(h)ort Richtsberg für 160
Plätze zuständig. Die Gruppen-
größe ist jeweils 20 Kinder mit
einer eigenen Gruppenleitung.

Frau Sara Dallmann ist in der
Kita Eisenacher Weg für 7
Gruppen im Alter von 6 Mona-
ten bis 6 Jahren zuständig. Ins-
gesamt werden hier 116 Kin-
der betreut.

In der Kita Erfurter Straße ist
Frau Susan Schmeier als Leite-
rin zuständig. Hier sind 88 -
100 Kinder zu betreuen, im Al-
ter von 0 bis 6 Jahren bzw. bis
zum Schuleintritt.

Es gab eine umfangreiche
Vorstellung der Konzeption:Al-
le Leiterinnen sind sich darin

einig, dass die Sprachförderung
für Kinder wichtig ist und die
Eltern mit involviert sein sollen.

Herr Kutsch vom Bauamt
stellte die Neubaupläne der
neuen Kinderbetreuungsein-
richtung auf dem Gelände bei
der Richtsberggesamtschule im
Karlsbader Weg vor. Die Mo-
dellvorstellung und Standort-
planung werden eingehend dis-
kutiert.Vor allem soll der Neu-
bau energetisch auf dem neu-
sten Stand erstellt werden. Die
geschätzten Kosten belaufen
sich auf 3,5 Mill. Euro.

Herr Dr. Scherer stellt das
Konzept der Stadtplanung über
die Nutzung des weiteren
RGS-Geländes vor.Vorgesehen
sind ein Grillplatz und ein Ver-
einshaus, um eine soziale Kon-
trolle und Belebung des Gelän-
des zu ermöglichen. Finanziert
werden soll diese Planung aus
den restlichen Mitteln der So-
zialen Stadt Marburg in Höhe
von ca. 350.000,- Euro. Diskus-
sionen und weitere Informatio-
nen hierzu folgen.

In der April-Sitzung wurde
über die Stadtteilentwicklung
beraten. Die Einwohnerent-
wicklungszahlen im Stadtteil
bleiben konstant - jedoch ist
auch am Richtsberg ein leichter

Rückgang zu verzeichnen. Den-
noch ist nach wie vor der
Richtsberg der Stadtteil mit
den meisten Kindern und Ju-
gendlichen.

Weiterhin wurde diskutiert,
dass es den Richtsberg seit
nunmehr 50 Jahren gibt. Zwar
wurde schon 1960 am unteren
Richtsberg begonnen zu bauen.
Aber die Namensgebung fand
dann erst Ende 1963 statt und
wurde mit 1964 wirksam. Das
bedeutet für uns Richtsberger,
dass wir nächstes Jahr ein gro-
ßes Fest zu feiern haben. Hier-
für beantragte der Ortsbeirat
finanzielle Mittel bei der Stadt.
Wie viel benötigt wird, muss
noch geklärt werden. Wir hof-
fen dennoch, dass der Magistrat
und die Stadtverordnetenver-
sammlung diesem Anliegen
nachkommen. Neben den finan-
ziellen Mitteln benötigen wir
ganz dringend die Mitwirkung
aus der Bevölkerung. Es soll im
Herbst ein Festausschuss ge-
gründet werden, alle Interes-
sierten können gerne mitwir-
ken.

Ortsbeiratssitzungen 
im Frühjahr 2013

Impressum
Herausgeber

Der Ortsbeirat der 
Universitätsstadt Marburg

Ortsvorsteherin
Erika Lotz-Halilovic

Redaktion
Erika Lotz-Halilovic (V.i.S.d.P.)

Sprechstunde im Ortsvorsteherbüro 
Donnerstag von 16 - 18 Uhr 
und nach Vereinbarung
Am Richtsberg 66 / Christa-Czempiel-Platz,
Tel.: 06421 304 99 67
Erika Lotz-Halilovic, Ortsvorsteherin
Ortsbeiratssitzungen:
4. Juli und 5. September 2013, 19.00 Uhr,
jeweils im Treffpunkt,Am Richtsberg 66



Die Juni-Sitzung wurde in-
haltlich wieder einmal von den
Stadtwerken gestaltet.

Herr Robby Jahnke stellte
den aktuellen Busfahrplan vor.
Die Ortsbeiratsmitglieder
dankten ausdrücklich den
Stadtwerken, dass sich die Mit-
arbeiter der Kritik und den
Wünschen der Richtsberger
gestellt hatten. Die zahlreichen

Veränderungen wurden be-
grüßt. Nun ist eine große Zu-
friedenheit vorhanden. Daher
sollen die Fahrpläne in den
nächsten beiden Jahren nicht
verändert werden. Lediglich
dem Wunsch, dass auch sonn-
tags die Linie 1 endlich auch ei-
nen 30-Minuten-Takt bekommt,
haben wir Herrn Jahnke mit auf
den Weg gegeben.

Eine Fortschreibung des
Nahverkehrsplans 2015 - 2019
wird im Jahr 2014 diskutiert.
Dann werden etwaige Verände-
rungen, die zur Verbesserung
des Fahrplans dienen sollen,
eingearbeitet werden können.

Marburg im Juni 2013,
Erika Lotz-Halilovic,
Ortsvorsteherin
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Für die Stadt Marburg ist
vorgesehen, stadtweit alle
Wohngebiete als Tempo 30-Zo-
nen zu beschildern. Nach den
Vorgaben der Straßenverkehrs-
ordnung (StVO) dürfen Tempo
30-Zonen jedoch nicht auf klas-
sifizierten Landes- oder Kreis-
straßen eingerichtet werden.

Nachdem die Umsetzung in
den 15 „kleineren Stadtteilen“
im Jahr 2012 erfolgt ist, wurde
in der vergangenen Woche im
Stadtteil Richtsberg in den
Straßen Friedrich-Ebert-Straße,
Berliner Straße, Leipziger Stra-
ße, „Am Richtsberg“, Sudeten-
straße, Karlsbader Weg und „In
der Badestube“ und den davon

abzweigende Nebenstraßen
Tempo 30-Zonen eingerichtet.
Der Beginn der Zonen wurde
jeweils durch große, gut sicht-
bare Verkehrszeichen gekenn-
zeichnet. Um die Erkennbarkeit
für die Verkehrsteilnehmer wei-
ter zu erhöhen, werden dem-
nächst noch zusätzliche Mar-
kierungen „30“ auf der Fahr-
bahn aufgetragen.

Um zu erreichen, dass die zu-
lässige Höchstgeschwindigkeit
auch eingehalten wird, gilt in
Tempo 30-Zonen grundsätzlich
die Vorfahrtregelung rechts vor
links.

Für die Stadtteile Cappel,
Ockershausen, Marbach und

Wehrda und die Kernstadt ist
die Einrichtung von weiteren
Tempo 30-Zonen im Laufe die-
ses Jahres vorgesehen.

Pressemitteilung 
Straßenverkehrsbehörde

Einrichtung von Tempo 30-Zonen im Stadtteil
Richtsberg

Seit Mai diesen Jahres unter-
stütze ich an drei Tagen (Mon-
tag, Donnerstag und Freitag)
den Ortsbeirat am Richtsberg.

Man findet mich im Büro der
Ortsvorsteherin - Erika Lotz-
Halilovic, Am Richtsberg 66,
Tel.: 3049967.

Auf die Arbeit hier freue ich
mich sehr und hoffe auf gute
Zusammenarbeit mit Allen.

Ich bin geborene Marburge-
rin. Von 1988 bis 1998 habe ich
zum ersten Mal mit meiner

Tochter hier oben am Berg ge-
wohnt. Es war eine sehr schöne
Zeit! Meine Tochter, die mitt-
lerweile seit 12 Jahren in Bonn
lebt, erinnert sich sehr gerne
daran und besonders an die
Zeit auf der Richtsberggesamt-
schule.

Schon seit Ende 2004 lebe
ich nun wieder am Richtsberg.
Jetzt auch noch einen Arbeits-
platz hier gefunden zu haben ist
wirklich ein sehr großes Glück
für mich! Salome Möller

Salome Möller, neue Mitarbeiterin 
im Ortsbeiratsbüro stellt sich vor



Die Förderung des Stadtteils
Marburg-Richtsberg über das
städtebauliche Investitionspro-
gramm von Bund und Land
„Stadtteile mit besonderem
Entwicklungsbedarf - die sozia-
le Stadt“ endet Mitte 2014. Im
Rahmen der „Stadterneuerung
Marburg-Richtsberg“ wurde
1989 das „Büro für Stadter-
neuerung“ in der städtischen

Liegenschaft Am Richtsberg 66
als Anlaufstelle für die Richts-
bergbevölkerung eingerichtet,
auch als Verbindung zur Stadt-
verwaltung und zu den Woh-
nungsbaugesellschaften.

Das Aufgabenspektrum des
Büros ist in der Zwischenzeit
an den Ortsbeirat Richtsberg
übergegangen, der diesen Büro-
raum nun nutzt. Aus den ge-

nannten Gründen wird das
„Büro für Stadterneuerung“ of-
fiziell zum 28. Juni 2013 ge-
schlossen.

An gleicher Stelle befindet
sich künftig das Büro des Orts-
beirates Richtsberg. Das Büro
ist ab 1. Juli 2013 unter der Te-
lefonnummer 41120 zu errei-
chen.

Bürgermeister Dr. Franz Kahle
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Schließung „Büro für Stadterneuerung“,
Am Richtsberg 66

Am 15.04.2013 hatten alle
Interessierten die Gelegenheit,
sich im Treffpunkt Richtsberg
über alle möglichen Fragen im
Zusammenhang mit Behinde-
rung zu informieren.

Hannah Mühling und Manigé
Danesch vom fib e.V. in Mar-
burg beantworteten die Fragen
der Anwesenden.

Das Besondere dabei: Es gab
die Möglichkeit Fragen auch auf
Russisch, Arabisch, Persisch
oder Englisch zu stellen.

Für Menschen, die aus ande-
ren Ländern nach Deutschland
eingewandert sind und eine Be-

hinderung haben oder sich um
Familienmitglieder mit Behin-
derung kümmern, kann es sehr
schwierig sein, Zugang zu be-
stehenden Unterstützungsan-
geboten zu bekommen und
diese zu nutzen.Wenn man we-
nig Deutsch spricht, kann schon
ein Telefonanruf bei einer Or-
ganisation eine unüberwindli-
che Hürde darstellen. Da es in
vielen Herkunftsländern keine
vergleichbaren Unterstützungs-
angebote für behinderte Men-
schen gibt, wissen viele Zuge-
wanderte unter Umständen
auch gar nicht, dass es in

Deutschland überhaupt die
Möglichkeit gibt, Beratung und
Unterstützung zu bekommen.

Über die möglichen Hilfen zu
informieren und bei Beantra-
gung und Organisation von Hil-
fen Unterstützung zu geben, ist
das Ziel des “Projekts interkul-
turelle  Beratung“.

Sie sind herzlich eingeladen,
sich beraten zu lassen. Frau
Mühling ist telefonisch unter
der Nummer 06421 - 1696713
zu erreichen.

Darüber hinaus ist für den
04. September 2013 eine wei-
tere Informationsveranstaltung
in Zusammenarbeit mit Auslän-
derbeirat und Pflegebüro ge-
plant.

Diese Veranstaltung wird ab
18.00 Uhr in den Räumen des
fib e.V. (Nähe Erlenring) statt-
finden. Die Mitarbeiterinnen
des “Projekt Interkulturelle Be-
ratung“ laden schon jetzt alle
Interessierten herzlich dazu
ein!

Verein zur Förderung der In-
klusion behinderter Menschen
e.V. Marburg

Am Erlengraben 12a
35037 Marburg
Telefon: 06421 - 1696713

Fragen zum Thema Behinderung?

Richtsberg aktiv   Stadterneuerung · fib
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Hallo ! Wir sind Mirien und
Vuelvo.Wir sind gern und viel
auf unseren Pfoten unterwegs
und suchen euch, die ihr auch
gerne in netter Gesellschaft
die Wälder durchstreift.

„Mein Frauchen wünscht
sich nette Zweibeiner, die
selbst Freude am Laufen und
an der Natur haben und auch
immer mal neue Wege auspro-
bieren. Sie sagt, sie möchte
keinen Verein gründen, son-
dern einfach ab und an mit an-
deren unternehmungslustigen
Hundehaltern losziehen und
so neue nette Menschen tref-
fen, die in der Nähe wohnen“.

Und das Wölfchen träumt
von Artgenossen, mit denen es
ausgelassen und wild spielen
kann. Mit vier Jahren ist es in
seiner fröhlich bunten Labra-
dor-Welt unbegreiflich, dass
nicht sowieso jeder Hund dau-
ernd spielen will.

Dabei spielt Vuelvo selbst
durchaus nicht dauernd. Als
Blindenführhund hat er einen
spannenden und abwechs-
lungsreichen Beruf. Dafür
braucht er hohe Konzentrati-
on und einen besonders guten
Gehorsam. Er muss immer
ganz genau wissen, wann er im
Dienst ist und wann er frei
hat. Deshalb freuen wir uns
beide, wenn Sie ihn nicht an-
sprechen oder gar streicheln,
solange er sein Führgeschirr
trägt. „Das gilt aber nur für
mich! Mein Frauchen dürfen
Sie natürlich begrüßen, für sie
ist die Unterbrechung erfreu-
lich. So ist das halt, sie ist die
Chefin!“

In der Freizeit darf und soll

dann umso mehr die Post ab-
gehen. „Aber ich komme so-
fort, wenn die Chefin ruft, und
sie sagt immer, was ich darf.
Wir machen auch immer sol-
che Spiele, die sie Gehorsams-
übungen nennt. Da könnt ihr
gern mitmachen. Leider sagt
sie ohne Ausnahme NEIN zu
Leckerchen aus anderen Hän-
den. Sie meint, ich würde sonst
überall betteln, und das wäre
dann im Restaurant oder bei
Freunden am Tisch schlecht
für unsere Teamarbeit. Nun,
wer ist schon mit seiner Che-
fin immer einer Meinung?!“

Zu uns gehört noch ein
Zweibeiner aus Brasilien; der
läuft aber nur manchmal mit.

Wir freuen uns immer über
neue Menschen und Hunde -

jede neue Begegnung ist eine
Wundertüte! Und jetzt sind
zunächst die Zweibeiner ge-
fragt, denn wer uns gerne be-
schnuppern möchte, der sage
bitte seinem Menschen diese
Telefonnummer: 0176 / 65 17
22 64

Übrigens kommen wir auch
gern in Schulen, Kindergärten
und andere Gruppen und stel-
len dort unsere wunderbare
Teamarbeit vor. Wir zeigen
dort, was für ein Geschenk
Vertrauen ist, wie wichtig es
ist, dass man sich aufeinander
verlassen kann, und natürlich,
welch ungeheure Leistungen
Hunde in einem guten Team
für uns Menschen erbringen
können.

Mirien Carvalho-Rodrigues
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Team auf sechs Pfoten sucht nette Begleitung
zum Spazierengehen und Wandern



Richtsberg aktiv   Richtsbergmobil · Frühlingsfest12

Soroptimist und Sparkasse spenden 
für Richtsbergmobil

Frühlingsfest im Regen

Das Kooperationsprojekt der
Evangelischen Kirchengemeinde
Am Richtsberg und der BSF, das
Richtsbergmobil, wird jetzt auch
von Soroptimist Marburg, dem ört-
lichen Club der international ver-
tretenen und tätigen Organisation
für Frauen in verantwortlichen Po-
sitionen im Berufsleben, gefördert.
Gemeinsam mit der Sparkasse
Marburg-Biedenkopf wurde eine
Spende in Höhe von 5.000,-- Euro
zur Förderung der aufsuchenden,
mobilen Jugendarbeit überreicht.

Aus diesem Anlass waren die
Schatzmeisterin, Chloé di Cato, so-
wie fünf weitere Damen des Clubs,
der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Marburg-Biedenkopf,
Andreas Bartsch, Oberbürgermei-
ster Egon Vaupel und der Dekan
des Evangelischen Kirchenkreises
Marburg, Burkhard zur Nieden,
zur Thomaskirche gekommen.
Dort wurden sie von Doreen Rot-
her und Daniel Wegner, den Pro-
jektmitarbeitern, sowie Kevin
Hansch und Marlon Konnerth,

zwei Jugendlichen, die dieses Pro-
jekt regelmäßig in Anspruch neh-
men, über die Arbeit informiert.
Die Spende hilft, die derzeit noch
vorhandene Lücke in der Finanzie-
rung des Projekts über das Jahres-
ende 2013 hinaus etwas zu schlie-
ßen.Trotz dieser Spende und einer
weiteren Förderung durch die
Evangelische Kirche Kurhessen-
Waldeck in Höhe von über
12.000,-- Euro für die Jahre
2014/2015 sowie der Kofinanzie-
rung durch die BSF wird die Arbeit
auch in Zukunft auf Spenden ange-
wiesen sein. Pfr. Ulrich Kling-Böhm

So kalt und nass war es noch nie
beim Frühlingsfest in den Interkul-
turellen Richtsberggärten.Anschei-
nend war der Regen doch wichti-
ger für den Garten als die Sonne
für die Feierstimmung. Gäste und
Gartenfamilien rückten zusammen
unter dem Dach, und es war sehr
gemütlich. Der Gartenchor sang
Lieder zum Mitsingen, in der Kräu-
terwerkstatt konnte man Blüten-
butter und Kräuterlimonade her-
stellen. Helga Pukall

Foto:Theo Schulze-Marquardt

(v.l.n.r.) hintere Reihe: OB Vaupel, Pfr. Kling-Böhm, C. di Cato, D.
Rother, D.Wegner,A. Bartsch, vordere Reihe: K. Hansch, M. Kon-
nerth. Foto: Pfr. Ulrich Kling-Böhm

Der Gartenchor der inter-
kulturellen Richtsberggärten
sucht eine neue Chorleitung.
Wir sind eine Gruppe von 10-
15 Personen und singen Lieder
aus aller Welt. Die Freude am
gemeinsamen Singen steht im
Vordergrund.Wer sich vorstel-
len könnte, den Chor zu leiten,
und uns kennenlernen möchte,
schreibt an info@richtsbergga-
erten.de oder ruft Helga an
(06421-481359). Helga Pukall

Chorleitung 
gesucht

Internationaler
Kochkurs

Vom 26. 08. 2013 bis zum 23. 09.
2013 findet jeden Montag von 9.30
- 12.30 Uhr im Frauenraum der
BSF ein Kochkurs mit der Interna-
tionalen Frauengruppe statt.

Die Frauen laden alle Interes-
sierten ein, die Frauengruppe und
die Gerichte ihrer Herkunftsländer
besser kennen zu lernen.

Anmeldungen bitte über die BSF,
Damaschkeweg 96, 35039 Mar-
burg,Tel: 44122

Der Kochkurs kostet 25 Euro,
die ausschließlich für die Lebens-
mittel und Getränke erhoben wer-
den. Renate Latsch, BSF e.V.



Wir alle verbrauchen Energie
zum Heizen, zum Kochen, für die
Beleuchtung und vieles mehr. Wer
Energie spart, tut etwas für den
Geldbeutel und das Klima.

Die Universitätsstadt Marburg
will der folgenden Frage auf den
Grund gehen:Wie kann im Stadtteil
Richtsberg der Energieverbrauch
gesenkt werden? Um diese Frage zu
beantworten, wird ein Energiekon-
zept entwickelt. Es gibt zwei we-
sentliche Ziele:
- Der Energieverbrauch der Gebäu-

de soll verringert werden.
- Die Energieversorgung soll klima-

freundlicher werden.
Das Energiekonzept wird von Ar-

chitekten der Technischen Universi-
tät Darmstadt und dem Architek-
turbüro HHS Architekten entwik-
kelt. Auch das Büro Mediation pla-
nen + bauen ist dabei. Start der Ent-
wicklung war im Februar dieses Jah-
res.

Das Energiekonzept Richtsberg
ist wegweisend für eine nachhaltige
Entwicklung des Stadtteils. Es ist
auch ein wichtiger Baustein für den

Klimaschutz in der Universitäts-
stadt Marburg. Mit der Umsetzung
des Konzepts werden die Energie-
kosten gesenkt und die Wohnquali-
tät verbessert.

Die Entwicklung des Konzeptes
wird von einer Lenkungsgruppe ge-
leitet. Diese Gruppe besteht aus
Vertreterinnen und Vertretern des
Ortsbeirats Richtsberg, der Bürger-
initiative für Soziale Fragen e.V.,
dem Marburger Spar- und Bauver-
ein, den im Stadtteil tätigen Woh-
nungsbaugesellschaften GeWoBau,
Wohnstadt und GWH sowie den
Stadtwerken Marburg unter Feder-
führung des Fachdienstes Stadtgrün,
Klima- und Naturschutz der Uni-
versitätsstadt Marburg.

Das Konzept wird nicht am
Schreibtisch entworfen, sondern
bezieht die Bewohnerinnen und Be-
wohner vor Ort aktiv in die Ent-
wicklung mit ein. Am 25. April gab
es bereits eine Auftaktveranstaltung
in der Marburger Altenhilfe St. Ja-
kob. Professor Manfred Hegger von
der TU Darmstadt hat das geplante
Vorgehen vorgestellt. Anschließend

gab es eine Gesprächsrunde mit
den Stadtwerken, Gewobau, Bür-
gerinitiative für soziale Fragen und
der TU Darmstadt.

Am 29. Juni 2013 fand ein 1. Ener-
gietag statt, mit Workshops zum
Thema Energie. Für die Mieterinnen
und Mieter gab es einen Workshop
zum Thema Energiesparen im Haus-
halt und für die Eigenheimbesitzer
einen Workshop zum Thema ener-
getische Sanierung. Die Stadtwerke
boten einen Spaziergang zum The-
ma Wärmeversorgung im Stadtteil
an. Höhepunkt des Tages war eine
Vorführung vom Fachbereich Phy-
sik.

Am 2. November 2013 wird der
2. Energietag mit weiteren spannen-
den Themen stattfinden. Zu diesem
möchten wir Sie herzlich einladen!

Bis Februar 2014 soll das Ener-
giekonzept fertig sein.Anschließend
geht es darum, das Energiekonzept
umzusetzen. Dafür brauchen wir
die Mithilfe aller Mieterinnen und
Mieter sowie aller Hausbesitzerin-
nen und Hausbesitzer. Wiebke Lotz

Klimamanagerin der Stadt Marburg
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Auf dem Weg zum Energiekonzept Richtsberg



Wir bieten allen Eltern/
Großeltern mit ihren 1,5 - 3
jährigen Kindern eine kostenlo-
se Sprachfördergruppe an. Sie
findet immer mittwochs von 10
- 12 Uhr in der Spielstube in
den Räumen der BSF, Am
Richtsberg 66, unterer Eingang
(gegenüber Kindergarten Erfur-
ter Straße) statt.

Angeleitet von einer Erziehe-

rin und einer Familienpatin
(mehrsprachig) wollen wir zu-
sammen spielen, singen, Lieder
und Geschichten kennenlernen,
basteln und Kontakte knüpfen.

Die Kinder werden in ihrer
Muttersprache gestärkt und
lernen spielerisch die deutsche
Sprache.

Gemeinsam begleiten und
fördern wir die Kinder und er-
leichtern ihnen so den Über-
gang in den Kindergarten. Kom-
men Sie am nächsten Mittwoch
einfach vorbei, wir freuen uns
auf Sie.

Text und Foto: Safaa Fattah,
Familienpatin, BSF e.V.
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Sprachfördergruppe für Kleinkinder

Bis zum Frühjahr
diesen Jahres wur-
den zwei Babymas-
sagekurse angebo-
ten. In einem schö-
nen warmen Raum
der BSF übten die
Mütter eine 20min
Massage mit den
Babys ein. Die Ba-
bys genossen die
liebevollen Berüh-
rungen. Zuhause wurde die
Massage weitergeführt. Bei je-
dem erneuten Treffen kamen

Handgriffe dazu. Nach dem 4.
Treffen waren alle Handgriffe
verinnerlicht.

Schön war mit anzusehen,
wie die Babys sich untereinan-
der wahrnahmen und auch
Kontakt aufnahmen. Rundum
für alle ein schönes Erlebnis!

Babymassage bekamen im er-
sten Kurs: Joann, Delayne und
Adrian. Babymassage bekamen
im zweiten Kurs: Milad, Red-
wan, Katharina und Mia. Zur
Zeit findet Gymnastik für Müt-
ter statt.

Text und Foto: Sabine Bittner,
BSF e.V, Stadtteilhebamme am

Richtsberg

Babymassage am Richtsberg



Am Sonntag, den 1. September,
feiert die Evangelische Kirchenge-
meinde ab 10 Uhr ihr Sommerfest
rund um die Thomaskirche, Chem-
nitzer Str. 2. Im Mittelpunkt des Fe-
stes wird das Richtsbergmobil, das
Gemeinschaftsprojekt der Tho-
maskirche und der BSF in der Ju-
gendarbeit, stehen.

Das Fest beginnt um 10 Uhr mit
einem Gottesdienst, in den Kinder,
Jugendliche und Erwachsene jeden

Alters eingeladen sind.
Neben Pfarrer Kling-Böhm und

Pfarrer Moritz wird auch der kur-
hessische Landesdiakoniepfarrer,
Landeskirchenrat Horst Rühl, den

Gottesdienst durch seine Predigt
mitgestalten. Im Anschluss gibt es,
neben einem Mittagessen und Kaf-
fee und Kuchen, Aktionen für Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene
rund um das Richtsbergmobil. Ge-
gen 14.30 Uhr wird das Fest dann
zu Ende sein. Pfr. Ulrich Kling-Böhm
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Gemeinde-Gottesdienst:
Sonntag, 01.09.2013, 10 Uhr
Gottesdienst mit anschlie-
ßendem Gemeindefest
Pfr. Moritz und Kling-Böhm

Emmauskirche
Gottesdienste 
immer Sonntag 10 Uhr
Seniorennachmittage: jeweils
15 Uhr am 29.08. und 26.09.
Spinnstube um 20 Uhr 
am 27.08. und 10.09.
Tanzkreis: immer dienstags
20 Uhr im Kindergarten
Berliner Str. am 02.07., 20.08.
und 03.09.2013

Thomaskirche
Gottesdienste 
immer sonntags  10 Uhr
Einschulungs-Gottesdienst
Fr. 23.08. 9 Uhr
Pfr.Näder/Moritz/Kling-Böhm
Seniorennachmittag 
um 15.30 Uhr am 22.08.2013

Evangelische
Kirchengemeinde
am Richtsberg

Pfarramt Großseelheimer
Str. 10
Pfarrer Christoph Näder
Gemeindereferentin 
Katharina Chitou
Thomaskirche,
Chemnitzer Str.2
So., 08.30 Uhr, Hl. Messe
Di., 17.30 Uhr, Hl. Messe
Thomaskapelle
jeden Di., 16.30 - 17.30 Uhr 
Eucharistische Anbetung 

Liebfrauen-
kirche Marburg

Die Thomaskirche lädt am Don-
nerstag, 19. September, ab 15.30
Uhr, zu dieser Zeitreise in das öku-
menische Zentrum, Chemnitzer
Str. 2, ein. Der Schwälmer Arzt
Traugott Heil wird in Bild und Mu-
sik in das Leben der Schwalm,
Brauchtum und Trachten, einfüh-
ren. Grundlage sind Dias des Völ-
kerkundlers und Fotografen Dr.
Andreas Scheller aus den vierziger
Jahren und Bilder des Hamburger
Fotografen Olaf Plotz aus den
neunziger Jahren, die das Leben in
der Region Schwalm und Knüll, ei-
ner alten Kulturlandschaft in der
Mitte Deutschlands, dokumentie-
ren. Die Bilder sind musikalisch un-
terlegt und aufbereitet worden.

Pfr. Ulrich Kling-Böhm

Sommerfest der Evangelischen Kirchengemeinde
Am Richtsberg

Fotografische
Zeitreise durch
das märchenhafte
Hessen

Kirchen Richtsberg aktiv
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Russisch von Galina Machmudov

Arabisch von Sabreen Younis
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